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TISCHSPRÜCHE 



HEFT 7 AUS DER SERIE II 
SPRUCHGUT UND FEIERGESTALTUNG 

VERANTWORTLICH FÜR DEN INHALT: 

IN DER FAMILIE S. 2 

AUF FAHRT UND LAGER S. 18 

MUNDARTLICHES AUS DEUTSCHEN GAUEN S. 32 



2/1972 

HERAUSGEGEBEN VOM 
VERLAG DER VOLKSTREUEN JUGEND 



Zum GELEIT 



WIR MÄDEL UND JUNGEN DER VOLKSTREUEN JUGEND 
WOLLEN IN VORDERSTER REIHE GEGEN DIE AUF- 
LÖSUNG ALLER BRÄUCHE UND FORMEN KÄMPFEN. 

IM GERMANISCHEN KULTURKREIS ZÄHLTEN VON 
JEHER ZUCHT UND SITTE IN ALLEN BEREICHEN 
ZU DEN GRUNDPFEILERN DER LEBENSAUFFASSUNG. 
GERADE AN DER FORM, WIE WIR UNSERE MAHLZEITEN 
EINNEHMEN, KANN MAN KULTUR MESSEN. DIE GEMEIN- 
SAME ERÖFFNUNG DER TAFEL ODER DES ESSRINGES 
MIT EINEM TISCHSPRUCH IST EIN ALTER BRAUCH 
MIT GROSSEM ERZIEHERISCHEN WERT, NICHT NUR 
IM JUGENDLAGER, SONDERN AUCH IN DER FAMILIE. 

WIR WOLLEN DIE FEIERLICHEN VERSE UNSERER 
GROSSEN DICHTER FÜR ANDERE ANLÄSSE AUFSPAREN. 
AM TISCH IST NICHT DER RICHTIGE ORT. HIER 
HABEN WIR UNSERE BESONDEREN SPRÜCHE, IN DENEN 
MANCHE TIEFE WEISHEIT IN EINFACHEN WORTEN 
VERBORGEN LIEGT. AUF FAHRT UND LAGER DÜRFEN SIE 
RUHIG EINMAL ETWAS DEFTIGER SEIN. 

IN DIESEM SINNE: ALLE MANN - RAN !!! 
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IN DER FAMILIE 




Deutfdie JamUte. 3cictinung oon EDolf IDillridi 



ES WUCHS BEI REGEN UND SONNENSCHEIN 

UND MIT DES BAUERN FLEISSE, 

WAS MUTTER UNS GERICHTET FEIN 

ZUR NAHRHAFT GUTEN SPEISE. 

DAS GIBT UNS KRAFT, UM DANKBAR NUN 

UND FREUDIG UNSERE PFLICHT ZU TUN ! 
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WER DIESEN MORGEN NICHT VERBUMMELT, 
NICHT WEICH AUF SEINEM PFÜHL GERUHT, 



SONDERN SICH FRISCH IM FELD GETUMMELT, 
DEM SCHMECKT DAS ESSEN DOPPELT GUT. 



n 



□ 



D 



SEGEN ÜBER DICH, BROT i 

DU BAUST DEN LEIB, DU STILLST DIE NOT. 

SEGEN ÜBER ALLE, DIE DICH GENIESSEN - 

SEGEN ÜBER ALLES WACHSEN UND SPRIESSEN - 

ÜBER JEDEN HALM, DER IM FELDE NICKT. 

ÜBER JEDES HAUPT, DAS ZUM HIMMEL BLICKT. 

SEGEN ÜBER JEDE LICHTE HAND, 

DIE DA LIEBE STREUT IN DUNKLES LAND. 

ÜBER JEDEN ARM, DER SCHAFFT, DASS FREIHEIT WERDE i 

SEGEN ÜBER DIE GANZE DEUTSCHE ERDE ! 



□ 



n 



P 



FRÜH SICH LEGEN, FRÜH ERWACHEN, 
HEISST DEN TAG ZUM SONNTAG MACHEN. 
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REIN SEIEN TISCH UND LEIB, 
REIN SEI DIE LUFT IM HAUS. 
GUCKT DANN DER TOD HEREIN, 
GUCKT ER GLEICH WIEDER 'RAUS. 

n n n 

MAN SOLL ÜBER DEN HUNGER DES LEIBES 
NICHT DEN HUNGER DER SEELE VERGESSEN. 




WER TRINKT OHN DURST UND ISST OHN HUNGER, 

STIRBT DESTO JUNGER. 

n n n 

DIE ÄHRE BEUGET SICH, 

IN WELCHER KÖRNER SIND; 

DIE AUFRECHT STEHT, IST SPREU 

UND FLIEHET VOR DEM WIND. 
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DU FRAGST: WIE WERD ICH STARK? BEDÜRFE WENIG! 
SO WIRST DU DEINER ERDE HERR UND KÖNIG. 
ZUM KNECHT MACHT EINZIG KEHLE DICH UND BAUCH, 
UND WAS NOCH SCHLIMMRES SCHAFFT DEN FEIGEN GAUCH 
DER WEISHEIT 9PRUCH WEIST DA DAS MÄNNERRECHT : 
ERWÄHLE, OB DU HERR SEIN WILLST, OB KNECHT ! 

D □ n 

WER NICHT SCHAFFT, SOLL AUCH NICHT ESSEN: 
LASST UNS DAS DOCH NIE VERGESSEN! 
LASST UNS DRUM TAGAUS, TAGEIN 
IMMER TREU AM WERKE SEIN. 

n □ n 

TRANK UND SPEISE IST EIN GUT, 
DAS DAS SCHICKSAL GIBT DER ERDEN 
DASS DEN MENSCHEN STARKER MUT, 
GEIST UND LEBEN EIGEN WERDE ! 

n n n 

GOTT GAB DAS KORN, 
WIR BUKEN DAS BROT. 
GOTT SCHUF DEN BORN, 
WIR SCHÖPFTEN DEN TRANK. 
DASS WIR DIES KÖNNEN, 
SEI IHM DANK ! 
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SCHWERT WIRD SICHEL, 
SICHEL WIRD SCHWERT. 
BEIDER ERNTEN 
DIE HEIMAT ERNÄHRT. 

□ □ n 

WER DEN BAUERN NICHT EHRT- 
IST DES BROTES NICHT WERT! 

n □ n 

FÜHRET DEN PFLUG 
UND FÜHRET DAS SCHWERT: 
ERNTEN KANN NUR, 

mmm > mm*m wer sich wehrt. 



WIR ALLE DURCH BLUT UND BODEN VERWANDT, 

WIR PFLÜGEN ALLE DASSELBE LAND. 

WIR ESSEN ALLE DASSELBE BROT, 

WIR TRAGEN ALLE DIESELBE NOT. 
□ n n 

WIR FASSEN DIE HÄNDE UND SCHLIESSEN DEN KREIS: 

BROT SEI UNS HEILIG UND HEILIG DIE SPEIS. 

DER BAUER PFLÜGTE UND EGGTE DAS LAND, 

DIE SAAT LIESS ER RIESELN AUS SEINER HAND, 

EIN GOTT SCHICKTE SONNE UND REGEN 

UND UNS ALLEN GEDIEH ES ZUM SEGEN. 
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GESEGNET KORN UND KEIM ! 
EIN VOLK, DAS SCHAFFT UND GLAUBT 
BRINGT AUCH DIE ERNTE HEIM ! 

n n 

LASS UNS DAS MAHL VERZEHREN, 
DES BAUERN ARBEIT EHREN, 
DES LANDES REICHTUM MEHREN, 
DEM UNHEIL TAPFER WEHREN. 

ES n 

EINER IST HERR DER SCHOLLE: 
DER IHR DIENER IST, 

DER VON TAG ZU TAG DIES NICHT VERGISST, 

DASS SIE ÄLTER NOCH ALS JEDES ALTE 

GESCHLECHT. 

HERR DES ACKERS HIESS IMMER: 
DER ERDE KNECHT. 




©iegel t>or 23auernfuf)rern im Sauernhiege 



LIEBER EIN HARTES, EIN SCHWARZES BROT 
UND HERR SEIN MIT ALLEN RECHTEN - 
ALS MIT DEM WEICHEN, DEM WEISSEN BROT 
EIN KNECHT UNTER RECHTLOSEN KNECHTEN ! 




DIES IST DAS BROT, UM DAS WIR DIENEN, 
DIES IST DAS BROT, DAS UNS ERHÄLT. 
DAS TREIBT DIE RÄDER, DIE MASCHINEN, 
IN IHM WÄCHST GOTT IN UNSRE WELT. 

8 n n 

TÄGLICH ARBEIT, TÄGLICH BROT, 
EHRT UND NÄHRT UND WEHRT DER NOT. 

n □ n 

OB BRAUN, OB STARK, OB SANDIG, OB MATT, 
SCHAFFE BROT, DEUTSCHE ERDE 
UND MACHE UNS SATT ! 

n n n 
WIR WOLLEN DANKEN FÜR UNSER BROT, 
WIR WOLLEN HELFEN IN ALLER NOT, 
WIR WOLLEN SCHAFFEN, DIE PFLICHT MACHT HART, 
WIR WOLLEN LEBEN NACH DEUTSCHER ART. 
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WER FLEISSIG SEINE ARBEIT SCHAFFT, 
DER BRAUCHT GERN SEINE ZÄHNE. 
IM SCHWARZBROT STECKT DER ERDE SAFT 
DIE WARME SONNE GAB IHM KRAFT, 
DAMIT DER MENSCH SIE NEHME ! 

ei n a 

DER SEGEN DER ERDE ZUM BROT UNS WERDE, 
WENN UNSERE KRAFT DIE ARBEIT SCHAFFT. 

n n d 

ALLE TISCHE STEHEN LEER, 

SCHAFFT DIE BAUERNFAUST NICHTS HER. 




STEH UND FALLE MIT EIGENEM KOPFE, 
TUE DAS DEINE UND TUE ES FRISCH. 
BESSER STOLZ AN DEM IRDENEN TOPFE 
ALS DEMÜTIG AM GOLDENEN TISCH ! 



GUTER HUNGER UND FRÖHLICHES WORT 
SCHEUCHEN DIE GRILLEN DES TAGES FORT. 



DER EINE HAT HUNGER UND KEIN BROT, 
DER ANDERE BROT UND MAG NICHT ESSEN, 
WIR HABEN HUNGER, HABEN BROT, 
LASST DEN DANK UNS NICHT VERGESSEN. 



SEI HART! BEZWINGE HUNGER UND DURST, 

SUCH MÜH UND SCHWEISS!" DAS IST EIN THURST 

DER NIMMER WÄCHST IN FEIGEN BRÜSTEN. 

SEI STARK! BEZWINGE, WAS GEFÄLLT, 

DANN BIST DU ZEHNMAL GRÖSSRER HELD! 

DU STEHST ALS SIEGER AUF GELÜSTEN. 



WER VIEL ARBEITET, MUSS VIEL ESSEN 
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DASS MORGEN EIN FRÖHLICHES WETTER WERD, 
MACHT DIE TELLER LEER UND BLANK! 
DER LIEBEN SONNE UNSERN DANK 

SIE BRINGT UNS KÖRNER UND FRÜCHTE AUF UNSRE ERD! 



MAN KANN IN WÜNSCHEN SICH VERGESSEN, 
MAN WÜNSCHET LEICHT ZUM ÜBERFLUSS, 
WIR ABER WÜNSCHEN NICHT VERMESSEN, 
WIR WÜNSCHEN, WAS MAN WÜNSCHEN MUSS; 
DENN SOLL DER MENSCH IM LEIBE LEBEN, 
SO BRAUCHET ER SEIN TÄGLICH BROT, 
UND SOLL ER SICH ZUM GEIST ERHEBEN, 
SO IST IHM SEINE FREIHEIT NOT. 

AUS KORN WIRD BROT 
UND BROT WIRD LEBEN. 
GEBEN BRINGT LEBEN, 
ERRAFFEN DEN TOD ! 

FREIHEIT UND SCHWARZBROT SIND BESSERE GABEN, 
ALS KNECHT ZU SEIN, ABER BRATEN ZU HABEN. 

n n n 

WER TROCKEN BROT MIT LUST GENIESST, 
DEM WIRD ES GUT BEKOMMEN; 
WER SORGEN HAT UND BRATEN ISST, 
DEM WIRD DAS MAHL NICHT FROMMEN. 





ERDE - DU BIST DAS KORN UND DAS BROT UND DIE TRAUBE. 
ERDE - DU BIST DER LEIB UND DER GEIST UND DER GLAUBE 
ERDE - DU BIST UNSRER VÄTER ARBEIT UND BLUT. 
DEUTSCHE ERDE - WIR HALTEN TREU DEINE HUT - 

DEUTSCHLAND! 
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WIR DANKEN DENEN, DEREN FLEISSIGE HAND 
DIE GABEN SCHUF, DIE HEUTE UNS ERFREUEN. 
WIR BITTEN DICH, HERR SEGNE UNSER LAND 
LASS UNSERE KRAFT SICH EWIG JUNG ERNEUERN. 




LASST UNS DANKBAR FALTEN REINE HÄNDE, 
VÄTERLICHES WALTEN GAB DIE SPENDE, 
MÜTTERLICHES MÜHN HAT SIE BEREITET, 
MÖGE KRAFT DRAUS BLÜHN, D I E AUFWÄRTS SCHREITET. 

ERDE, DIE UNS DIES GEBRACHT - 

SONNE, DIE ES REIF GEMACHT - 

LIEBE SONNE, LIEBE ERDE, 

EUER NIE VERGESSEN WERDE! 



BEI DER ARBEIT RECHT BEGINNEN, 
BEIM GENIESSEN RECHTER SCHLUSS. 

BROT IST DER SAUERSTE VERDIENST DER WELT 
UND HEILIG, WEIL ES SO ALLTÄGLICH IST, 
WEIL ES NOCH IMMER UND ZU JEDER FRIST 
DER MENSCH ALS LETZTES IN DEN HÄNDEN HÄLT. 

WIR LEBEN NICHT, UM ZU ESSEN, 
SONDERN WIR ESSEN, UM ZU LEBEN. 

q n n 

BROT, DU SPEISE, GESEGNET 
DURCH DES SCHAFFENDEN GEISTES KRAFT, 
DURCH DER ERDE DEMÜTIGEN SCHOSS, 
DURCH DER SONNE LIEBENDEN STRAHL, 
DURCH DER WINDE TRÄNENDEN STROM, 
DURCH DER BRÜDER SAUREN SCHWEISS - 

BROT, WIR BRECHEN DICH FROMM. 
SCHLIESS UNS EIN IN DEINES WERDENS 
GESEGNETEN KREIS ! 

er n n 

ESSEN MIT MASSEN, DIE ARBEIT NIE LASSEN, 
SO FÜHRT DEIN WEG EINE GUTE STRASSEN ! 



EINES LASST UNS NICHT VERGESSEN: 

NICHT DAS GELD IN DER HAND 

UND NICHT RANG UND STAND, 

SONDERN SCHAFFEN GIBT RECHT AUF ESSEN! 

DU HAST ZWEI HÄNDE UND EINEN MUND, 
LERN ES ERMESSEN: 

ZWEI SIND ZUR ARBEIT UND EINER ZUM ESSEN, 

WER MUNTER SEINE ARBEIT TUT, 

DEM SCHMECKT DAS ESSEN DOPPELT GUT. 

n n n 

PROBEN GIBT ES ZWEI, DARINNEN 
N SICH DER MANN BEWÄHREN MUSS: 
QS BEI DER ARBEIT RECHT BEGINNEN 

UND BEIM ESSEN RECHTER SCHLUSS. 

n n n 

IST GROSS DER BRUNNEN ODER KLEIN, 
DAS LASS DIR KEINE SORGE SEIN! 
AUS BEIDEN TRINKST DU FRISCHEN MUT, 
IST NUR DAS WASSER REIN UND GUT ! 
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MAN ESS UND TRINK UMS LEBENS WILLEN 

UND LEB NICHT, NUR DEN BAUCH ZU FÜLLEN ! 



DER FRÜHLING IST ZWAR SCHÖN, 
DOCH WENN DER HERBST NICHT WÄR, 
WÄR ZWAR DAS AUGE SATT, 
JEDOCH DER MAGEN LEER. 



LASST UNS DANKEN NICHT ALLEIN MIT WORTEN, 
LASST UNS DANKEN AUCH DURCH UNSER TUN, 
BIS DER ABEND SCHLIESST DES TAGES PFORTEN 
UND WIR FROH UND FRIEDLICH MÖGEN RUHN ! 
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Auf fahrt und lager 




ATTILA DER HUNNENKÖNIG FRASS ZU VIEL, 
UND ASS ZU WENIG, DARUM STARB ER 
NICHT IM KAMPFE, 
SONDERN AN EINEM MAGENKRÄMPFE. 

ISS, WAS GAR IST - 
TRINK, WAS KLAR IST - 
RED', WAS WAHR IST. 
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BESCHEIDENHEIT, BESCHEIDENHEIT, 
VERLASS MICH NICHT BEI TISCHE! 
UND GIB, DASS ICH ZUR RECHTEN ZEIT 
DAS GRÖSSTE STÜCK ERWISCHE ! 

□ QU 

ALLE MENSCHEN SOLLEN LEBEN, 
DIE UNS WAS ZU ESSEN GEBEN. 
ALLE MENSCHEN SOLLEN STERBEN, 
DIE DAS ESSEN UNS VERDERBEN. 
ALLE MENSCHEN WERDEN VERHAUEN, 
DIE UNS WAS VOM ESSEN KLAUEN. 

nun 

KARTOFFELKLOSS, 

SCHÖN RUND UND GROSS, 

WIE LACHST DU UNS ENTGEGEN! 

WER HUNGER HAT, 

DER IST NICHT SATT, 

UND MAG SICH AN DIR PFLEGEN! 
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HIER IST KEIN RAUM FÜR VÖLLEREI, 
HIER IST KEIN PLATZ FÜR DROHNEN. 
FAULENZERTUM UND FRESSEREI, 
DIE SOLLEN UNS VERSCHONEN ! 
WER ABER SEINE PFLICHT GETAN, 
AUFDASS ER RECHT BESTÄNDE, 
DER KOMME AN DEN TISCH HERAN, 
DEM REICHEN WIR DIE HÄNDE. 




AUSTERN, BRATEN UND KAPAUNEN 
MACHEN EINEN DICKEN BAUCH. 
GLAUBT ES MIR, IHR KAMERADEN, 
ERBSENSUPPE SCHMECKT EUCH AUCH! 

B SD 

MECKERN SOLLEN NUR DIE ZIEGEN, 
BRUMMEN SOLLEN NUR DIE FLIEGEN. 
OHNE MECKERN, OHNE BRUMMEN 
SOLL DAS ESSEN UNS BEKUMMEN. 

B B B 

WER JEDEN TAG NUR KUCHEN ISST, 
PASTETEN UND KAPAUNEN, 
DER WEISS JA NIE, WANN SONNTAG IST, 
DER KENNT NUR SCHLECHTE LAUNEN. 

n n n 

WEM UNSER ESSEN NICHT BEHAGT, 
SOLL SICH ZUM TEUFEL SCHEREN, 
DORT SIND NOCH VIELE PLÄTZE FREI 
FÜR SOLCH VERWÖHNTE HERREN. 
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DER HUNGER, DER IST GROSS, 
DIE BRATWURST, DIE IST KLEIN. 
DRUM ESSET MEHR KARTOFFELN, 
DAS SOLL GESÜNDER SEIN. 

n □ n 

DIE RECHTE KRAFT GIBT SCHWARZES BROT, 

OB TROCKEN, OB MIT BUTTER - 

WER'S ISST, DER KRIEGT DIE WANGEN ROT 

UND KEINER ISST SICH DRAN ZU TOD 

ES IST GESUNDES FUTTER ! 




LABT BROT UND WASSER MICH, 
SO BRAUCH ICH KEINEN WEIN! 
AUCH BEI GERINGSTER KOST 
KANN MAN WOHL FRÖHLICH SEIN! 

n n n 

WER VERSCHMÄHT DER GABEN KLEINE, 

DEM SOLL MAN GROSSE GEBEN KEINE. 

EINE VERSCHMÄHTE KUND 1 , EIN HUNGRIGER HUND, 

GEHN TRAURIG SCHLAFEN ZU MANCHER STUND. 

n b ö 

WER ABER RECHT BEQUEM UND FAUL, 
FLÖG ' DEM EINE GEBRAT ' NE TAUBE INS MAUL, 
ER WÜRDE HÖFLICHST SICH'S VERBITTEN, 
WÄR 1 SIE NICHT AUCH SCHON GLEICH 

ZERSCHNITTEN. 
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VON DER WIEGE BIS IN f S GRAB, 
ISST DER PIMPF NUR MARMELAD' 




EIN GROSSES MAUL, 

UND EIN KLEINER MAGEN, 

SCHREI f N NACH EINEM GAUL, 

UND KÖNNEN KEINE MAUS VERTRAGEN, 
n n n 
ALLAH IST GROSS, ALLAH IST MÄCHTIG, 

ER HAT EINEN BAUCH VON DREI METERN SECHZIG! 

DIES ZU ERREICHEN IST UNSER ZIEL, 

DARUM ESSEN WIR SO VIEL. 
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IN HUNGERS NOT SCHLAG HENNEN TOT 
UND LASS KEIN' GANS MEHR LEBEN! 
TRAG 1 S INS WIRTSHAUS, RAUF DIE FEDERN AUS, 
SO BRÄT MAN DIR'S GAR EBEN 
UND SETZT DIR'S OBEN AUF DEN TISCH, 
DA ISS UND TRINK UND LEB GANZ FRISCH, 
EIN BATZEN LEG DANEBEN, 
TU NUR FRÖHLICH LEBEN ! 

n n n 

HUNDEFLEISCH UND HÜHNERSUPPE 
WAS WIR ESSEN, IST UNS SCHNUPPE! 

n n n 

IN DER NOT FRISST DER TEUFEL FLIEGEN. 

n n n 

ISS, WAS VOR DEN SCHNABEL KOMMT, 
EINEM KERL KEIN NÖRGELN FROMMT ! 

n n n 

DEM EINEN SCHMECKT HERING, 
DEM ANDERN SCHMECKT STERZ. 
VERSCHIEDEN DER GAUMEN 
DOCH EINIG DAS HERZ ! 
n n n 

ES ISST DER MENSCH, ES FRISST DAS PFERD, 
DOCH HEUTE IST ES UMGEKEHRT. 
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DAS HERZ EINER FRAU, 
DER MAGEN EINER SAU, 
DER INHALT EINER LEBERWURST 
BLEIBEN EWIG UNERFURSCHT. 








LOS JUNGS, UNSRE ZEIT WIRD KNAPP, 
DER LETZTE RÄUMT DIE TISCHE AB. 
DRUM HÖRT AUF MEIN KOMMANDO BLOSS: 
"AN DIE TASSEN (TELLER)! FERTIG! LOS!" 

n n a 

AUF, DASS DIESE GRÜNE (FARBE ENT- 
SPRECHEND DER MAHLZEIT) JAUCHE, 
WELLEN SCHLAG IN UNSEREM BAUCHE ! 

nun 

LIMONADE, BIER UND WEIN 
SOLLEN UNSRE FEINDE SEIN ! 
DOCH, IN DER BIBEL STEHT'S GESCHRIEBEN: 
WIR SOLLEN UNSRE FEINDE LIEBEN ! 

□ na 

WER GUT BEISST, DER GUT VERDAUT. 
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ESSEN, TRINKEN - DAS TUT NOT. 

FRESSEN, SAUFEN - FÜHRT ZUM TOD ! 
n n n 

DIE WELT IST NICHT AUS BREI UND MUS GESCHAFFEN, 
DESWEGEN HALTET EUCH NICHT WIE SCHLARAFFEN; 
HARTE BISSEN GIBT ES ZU KAUEN: 
WIR MÜSSEN ERWÜRGEN ODER SIE VERDAUEN ! 

n n n 

ISS IN RUHE MIT BEHAGEN, 

SPEISEN, DIE MAN GIERIG SCHLINGT, 

LIEGEN WIE EIN STEIN IM MAGEN 

UND DER TOTENGRÄBER WINKT. 



BESSER ZUVIEL GEGESSEN 
ALS ZUVIEL GESAGT . 

D D 

WER OHREN HAT, SOLL HÖREN; 

! 

WER GELD HAT, SOLL'S VERZEHREN. 
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ALLES, WAS NICHT IN DIR IST, 
DAS GIBT DIR KEINEN WERT - 
DAS KLEID MACHT KEINEN MANN, 
DER SATTEL MACHT KEIN PFERD. 

ana 

WENN AN JEDES BÖSE MAUL 
EIN SCHLOSS GEHÄNGT SOLLT WERDEN, 
DANN WÄR 1 DIE EDLE SCHLOSSEREI 
DIE GRÖSSTE ZUNFT AUF ERDEN. 




WENN ALLES HÄNGENBLIEBE, 
WAS WIR IN HASS UND LIEBE 
SO VONEINANDER SCHWATZEN, 
WENN LÜGEN HAARE WÄREN, 
WIR WÄREN RAUHE BÄREN 
UND KRIEGTEN KEINE GLATZEN. 

a a n 

ALLES KANN, WER MASS HALTEN KANN. 

n n n 

DENK BEIM ESSEN AUCH ANS SCHAFFEN, 
BROT WIRD NICHT DURCH FAULES GAFFEN. 
TOTER ACKER IST DIE ERDE, 
SORGE, DASS SIE FRUCHTBAR WERDE ! 
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IM LEBEN HART, 

IN DER LIEBE ZART, 

DAS IST SO RECHTE MANNESART 




ARBEIT, SPORT UND GUTES ESSEN, 
ALLES LACHENDEN GESICHTS; 

ff 

UND DAS SCHLAFEN NICHT VERGESSEN, 

DANN VERDIENT DER DOKTOR NICHTS. 

n n n 

EIN FROHES HERZ, GESUNDES BLUT, 
IST BESSER ALS VIEL GELD UND GUT. 

n n n 

DIE FEISTEN SÄUFER UND FRESSER, 
DIE GLAUBEN, SO IST ES BESSER. 
WIR WOLLEN EINFACH SEIN UND HART 
UND WOLLEN LEBEN NACH UNSERER ART ! 
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HERR, LASS MICH HUNGERN DANN UND WANN, 
SATT SEIN MACHT FAUL UND TRÄGE! 
UND SCHICK MIR FEINDE, MANN UM MANN, 
KAMPF HÄLT DIE KRÄFTE REGE ! 
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KAMERADEN STEHEN AUF TEUFEL UND TOD. 
WIR HALTEN ZUSAMMEN UND TEILEN DAS BROT. 



n n n 

DER EINE FRAGT: WAS KOMMT DANACH ? 
DER ANDERE FRAGT NUR: IST ES RECHT ? 
UND DADURCH UNTERSCHEIDET SICH 
DER FREIE VON DEM KNECHT. 

n n n 

ISS DEIN BROT UND LACH DICH AUS. 
GUTE TAGE SOLL MAN LOBEN. 
SCHLÄGTS MIT KNÜTTELN, WEHRE DICH, 
BLEIB, AUCH UNTERLIEGEND, OBEN ! 

n n n 

EIN HOLZSCHWERT MIT MUT 
SCHÜTZT DICH UND DEIN GUT 
BESSER ALS EINE KANONE 
OHNE. 

n n n 

ESST UND TRINKT UND NÄHRET EUCH, 
WENNS PRÜGEL GIBT, DANN WEHRET EUCH ! 

n n n 

UND OB IHR UNS SCHLEIFT UND DIE KNOCHEN STRECKT: 
DAS ESSEN IMMER NOCH BESSER SCHMECKT. 
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NUN STECKET EURE LÖFFEL Z 1 SAMMEN 

UND FANGET AN IN GOTTES NAMEN! 

WER VIEL, WER WENIG, WER GUT ERWISCHT, 

NICHT AUF DEN ANDERN NEIDISCH IST! 

ES KRIEGT EIN JEDER SEINEN TEIL - 

UND LASST'S EUCH SCHMECKEN. JETZET HEIL! 



SO MANCHER FRAGT IN TIEFEM VERDRUSS, 
WARUM ER TÄGLICH ARBEITEN MUSS. 

DOCH ISST ER SCHON TAG FÜR TAG WOHL VIELE JAHR 
UND FRAGT NICHT WARUM, DENN DAS SCHEINT IHM KLAR! 



DIE ERDE IST EIN JAMMERTAL, 

SO KLAGT DER PFAFFE ALLEMAL, 

UNS BRINGT DIE ERDE GLÜCK UND FREUD 

UND BROT ZUM LEBEN ALLEZEIT. 



□ 



D 



n 




□ 



□ 



□ 



JESUS SPRACH ZU SEINEN JÜNGERN, 
WER KEINE GABEL HAT, 
FRISST MIT DEN FINGERN. 
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EIN KERL DER SICH ZU WEHREN WEISS, 
WILL WAS ZU BEISSEN HABEN. 
ES MÖGEN SICH AN SÜSSER SPEIS 
DIE KINDER UND DER MUMMELGREIS 
UND ALTE TANTEN LABEN ! 




WIR HABEN HUNGER, DIE MÜHE WAR GROSS, 

VOR EUCH STEHT DAS ESSEN, JETZT GEHTS LOS ! 

WER NICHT WILL, DER HAT, 

UND WER NICHT ISST, IST SATT. 
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Mundartliches 

AUS DEUTSCHEN GAUEN 



HUNGER IST UNSER KOCH, 
GELD, DAT IS PLÜNN ! 
KIEK NICH I NT MUUSLOCH, 
KIEK IN DE SÜNN ! 
n n 

ETEN UN DRINKEN 
HOLT LIF UN SEEL TOSAMEN, 
n n 

MUND UN OGEN WEET' EHR PLICHT 

SEEL, VERGEET DU DIN OK NICH. 

n n 

DE SÜNN GEIT ÜNNER, 
DE BUUK WARD DÜNNER, 
DE KÖH GAHN SITTEN, 
KRIGEN MELK IN DE TITTEN; 
KAAMT RIN UN ÄT'T WAT ! 




bellet au* <gdjl«*u%Jpolftcin. 
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3i"ntcUcr mit Sämling. 




BROTKNUS BIET AF! 

UN WER DEN KNUS NICH MAG, 

DE SCHERT SICK AF. 



SO NU GRIEPT MAN TO, 
OEWER MI NICH IN DE HOOR 



BROT GIFT KEEN LEV, 
NOT MAKT KEEN DEV. 
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MIT DR GABEL ISCH E EHR, 

MIT EM LÖFFEL KRIEGT MR MEHR. 



KÄUEN UND DÄUEN 

HÄLT DER MINSCH AM LEWE. 



SU LANG MEER NOCH KÄUEN UN DÄUE, 
KA 1 MER DES LEVVENS SICH FREUE. 




WANN 1 S NUMME VIEL ISCH, 

'S BRÜCHT NIT GRAD SCHLECHT ZE SIN 



BESSER E 



AS GAR KEN FLEISCH. 



WIELL MIETE ASSEN, 
MUHSS AU MIETE DRASCHEN. 
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UFFRICHTIG UN GRADAUS, 

GUETMÜET I G BIS DERTNAUS, 

WENN'S SEI MUES, AU SAUGROB: 

DES ISCH E SCHWÖB. 




.nodijottefdniffol flltf >munl> in Hemmern. 



E SCHWÖB BRAUCHT HALT DREIMAL SEI ESSE EM TAG 
UND VIER GUTE VESPER, SONST SCHLOTTRET SEI MAG. 

□ n n 

DAS IST SO RECHT WESTFALENART: 
FROMM, SINNIG, WEICH, NICHT ÜBERZART, 
ZÄH, TREU, AUCH TROTZIG, DEUTSCHE LEUTE, 
SO WAREN SIE, SO SIND SIE HEUTE. 



GROF ODER FIN, 

BEER IST KEEN WIN, 

WIN IS KEEN BEER. 

ALLER ANFANG IS SCHWER, 

SCHWER IS ALLER ANFANG, 

GEW GOTT EN GUDEN 

FORTGANG ! 




©olbcn« Ztinfföale au* einem 
©djafcfunb, «ranbenbutg, um 700 t, (Sfjr. 
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TÄT ADAM DEN APFEL AUS DEM MAULE LAN, 

SO KÖNNTEN WIR NOCH HEUTE IM PARADIESE GAHN. 

n n n 

TO VEL VERSTAND UND SCHARPEN SENG, 
DE KRIBBELT INNE KÜSEN. 
WAT FATS DU ANNERLÜD ER NAES ? 
DU HEST JE SÜLBN DAT NIESEN. 




ANKLOPFET, HÄMMERLE, 

! S BROT LEIT EM KÄMMERLE, 

ÄPFEL RAUS, BIRE RAUS 

ODER I GANG IN E ANDERS HAUS! 
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lenfmuK Mit OTarfmtg 



WENN KEINER EINEN TISCHSPRUCH KANN, 
DANN FANGEN WIR EBEN OHNE AN ! 




•Krug awi ©Rieften. 
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DIE AUSBILDUNGSSCHRIFTEN DER VOLKSTREUEN JUGEND 
ERSCHEINEN IN VIER SERIEN. 

I UNSERE ARBEIT 

II SPRUCHGUT UND FEIERGESTALTUNG 

III FAHRT UND LAGER 

IV HEIMABENDGESTALTUNG 

FOLGENDE HEFTE SIND IN VORBEREITUNG: 
SERIE I 

DIE ODALRUNE ALS SYMBOL UND VERPFLICHTUNG 
WERBUNG (GRÜNDUNG UND AUSBAU EINER GRUPPE) 
DIE JUNGENSCHAFT 
SERIE II 

SOMMERSONNENWENDE 
WEIHNACHTEN 
SERIE III 

KOHTEN UND JURTENBAU 
KNOTEN UND BUNDE 
SERIE IV 

ALBERT LEO SCHLAGETER (26. MAI 1973 50. TODESTAG) 
RUDOLF HESS 

VORSCHLÄGE, MATERIAL UND SPENDEN NEHMEN WIR DANK 
BAR ENTGEGEN. UM FREIE MITARBEIT BITTEN WIR. 

KOSTEN DIESES HEFTES BEI ABNAHME VON: 
1 HEFT DM 2,50 
10 HEFTE DM 2,-- 
AB 50 HEFTE DM 1,50 




1943 VON EINEM SOLDATEN 

IN NORWEGEN GESCHNITZT 



